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Gebietsmnllmg Drutschlanrs 5KM fifim
Ludslenland entspriokt der bläetie Hiürmgens und Racksens / 50 ? ro«ent in Industrie und klandivsik täliA

e i g e n d e r i c k t 6er >18 Presse

rck. Berlin . 19. Oktober. Das von den
deutschen Truppen besetzte Sudetenland , das
nach dem Beschluß des Internationalen
Ausschusses vom 13. Oktober 1938 die
Grundlage sür die endgültige Grenzziehung
bilden soll, dürste damit im wesentlichen das
nunmehr in das Reich heimkehrendesudeten¬
deutsche Gebiet umschließen. Seine Ge¬
samtfläche  beträgt , wie aus einer vom
Statistischen Neichsamt veröffentlichten An¬
gabe in . Wirtschaft und Statistik " hervor-
geht. 28193 .14 Quadratkilometer.
Es entspricht also ungefähr der vereinigten
Fläche der Länder Sachsen und Thüringen,
die ungefähr 26 700 Quadratkilometer aus¬
macht. Tie Einwohnerzahl  dieses Ge¬
bietes beträgt nach den Ergebnisten der letz¬
ten tschecho- slowakischen Volkszählung im
Jahre 1930 ungefähr 3.6 Millionen
Volksgenossen.  Die durchschnittliche
Bevölkerungsdichte  entspricht mit
128 Personen je Quadratkilometer annähernd
dem Nerchsdurchschnitt von 131 Personen je
Quadratkilometer . Rund 78.7 Millionen
Deutsche find nunmehr in einem Reich ver-
einigt. Der Gebietsumfang des
Deutschen Reiches,  der nach der
Heimkehr der Ostmark rund 555 000 Qua¬
dratkilometer betrug. erweitert sich damit

auf rund 583000 Quadratkilo¬
meter.

Fast die Hälfte  der sudetendeutschen
Bevölkerung lebt von industrieller
und handwerklicher Berufstätig-
keit . Nicht ganz ein Viertel entfällt aus
Land- und Forstwirtschaft und rund ein
Achtel aus Berufe des Handels und Ver-
kehrs. Die sudetendeutscheBevölkerung ge¬
winnt also in noch stärkerem Maße als die
Bevölkerung des alten Reichsgebietes, von
der nicht ganz vier Zehntel wirtschaftlich mit
Industrie und Handel verbunden sind, ihren
Lebensunterhalt durch industrielle und hand¬
werkliche Betätigung.

Das größte räumlich zusam¬
menhängende Gebiet  im Sudetenland
wird vom Egerland , dem Neichenberger und
dem Trautenauer Gebiet gebildet. In diesem
Teil wurden auf einer Fläche von rund
14 400 Quadratkilometer ungefähr 2 292 000
Einwohner ermittelt . Mit durchschnittlich
159 Personen je Quadratkilometer ist er sehr
dicht besiedelt. Als ein Gebiet mit besonders
hoher Bevölkerungsdichte, nämlich im Durch-
schnitt mit über 300 Einwohnern je Quadrat,
kilometer, hebt sich ein Streifen am Abhang
des Erzgebirges von Teschen südwestwärts
bis Graslitz und Asch hervor . Ein zweites
Gebiet mit noch höherer Bevölkerungsdichte

bildet die industriereiche Gegend von
Schuckenau. Rumburg und Warnsdorf mit
345 Einwohnern je Quadratkilometer.
Schließlich ist auch das Gebiet um Neichen¬
berg und Gablonz besonders dicht besiedelt.

Ein zweiter geschlossener Block
ludetendeutschen Landes mit dem Altvater,
gebirge als Mittelpunkt , vereinigt böhmische,
nordmährische und schlesische Bezirke mit
rund 8000 Quadratkilometer . Seine Besied¬
lung ist mit durchschnittlich 128 je Quadrat¬
kilometer erheblich schwächer, als die des
egerländisch-nordböhmischen Gebietes. Längs
des niederbayerischen und österreichischen Ab¬
schnittes der bisherigen Reichsgrenze zieht
sich ein schmaler Streifen ftidetenveutschen
Gebietes der zusammen mit der Gemeinde
Engerau rund 5700 Quadratkilometer mit
417 000 Einwohnern umfaßt . Der Landstrei¬
fen zwischen Taus und Wiltingau . der ge¬
birgigen Charakter hat ist mit 55 Einwoh¬
nern je Quadratkilometer sehr dünn besiedelt.
Der an den österreichischen Gau Niederdonau
grenzende Streifen von Neuhaus bis Lun-
denburg weist im Durchschnitt 93 Einwohner
je Quadratkilometer auf. In 4hm liegt die
Stadt Znaim . die mit 25 855 Volksgenossen
die einzige Gemeinde mit mehr als 20 000
Einwohnern des gesamten südböhmischen
und südmährischen Gebietes bildet.

Modliktionsbrgilili-es KdF Wagens Ende 19Z9
vis ersten kunderlisusend Wagen zetion 1940 / kin wendiger Umver>a>zvsnen

Berlin , 19. Oktober. In Braunschweig sand
untx,r >Lqituog von Reichsamtsleiter Dr.
Lass  e r e Ntz eine Tagung sämtlicher Gau¬
warte der NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch
Freude " statt , aus der über die bisherigen
Ergebnisse der KdF.-Wagenarbeit Bericht er¬
stattet wurde. Die Erfolge sind ausgezeichnet
und Übertressen sogar die Erwartungen , die
bei dem allgemeinen Interesse aller Volks¬
schichten gehegt werden konnten. Bis Anfang
Oktober sind trotz der großen politischen Er¬
eignisse der letzten Wochen, die naturgemäß
alle Aufmerksamkeit aus sich zogen, insge¬
samt 130 000 KdF . - Weiten bestellt
worden, wobei es erfreulich ist, sestzustellcn.
daß sich gerade in den Jndustriegauen sehr
viele Arbeiter unter den Bestellern befinden.
Es ergibt sich das Gesamtbild, daß über die
Hälfte aller Anträge auf Lieferung eines
KdF.-Wagens bis zu einer Gehaltsstufe von
300 NM. gehen.

Wie Dr . Lasserenh bekannt gab, werden die
bei der Grundsteinlegung mitgeteilten Pro¬
duktionstermine eingehalten. DaS KdF.»
Wagen-Vorwerk bei Braunschweig ist nahezu
sertiggestellt, und die Arbeiten an dem gro-
ßen Produktionswerk bei Fallersleben wer¬
den mit allen Kräften fortgeführt . Zur Zeit
sind 4000 Arbeiter beschäftigt.

Im Spätsommer 1939 werden dort di«
ersten KdF.-Wagen gebaut, und mit ihnen
wird die eigentlich« Produktion anlaufe «.
Spätestens mit Beginn des Jahres 1940
kann dann die Auslieferung einsetzen. Die
Volksgenossen, die jetzt am fleißigsten sparen,
haben also die Gewißheit, schon in etwas
mehr als Jahresfrist ihren eigenen KdF.-
Wagen zu besitzen

Im Anschluß an die Tagung hatten die
Ganwarte Gelegenheit, mit acht KdF.-Wagen
der neuesten und endgültigen Versuchsserie
Fahrten in die bergige Umgebung von
Braunschweig zu machen. Dabei fand die

Aso beim
Auch ein karpato-ukrainischer Minister

im Fiihrerbau empfangen
München,  19 . Oktober. Der Reichsmini¬

ster des Auswärtigen , von Ribbentrop,
empfing am Mittwochnachmittag in München
im Fiihrerbau den slowakischen Ministerprä,
sidenten Ti so und den stellvertretenden
Ministerpräsidenten Durcanskh zu eine» Be»
sprechuna.

ausgezeichnete Qualität der Ganzstahlkon¬
struktion mit ihren vielen praktischen Neue¬
rungen begeisterte Anerkennung. Die KdF.-
Wagen kamen bei gerader Strecke aus eine
Geschwindigkeit von über 110
Stundenkilometern,  die nach den
neuesten Ergebnissen aus der Autobahn als
Dauergeschwindigkeit bezeichnet werden kann.
In bergigem Gelände zeigten sie eine enorme
Steigfähigkeit und in den Kurven eine
Straßensestigkeit. die alle überraschte. Auch
in den engen Straßen der Dörfer erwies sich
der KdF.-Wagen als wendig, so daß man
mit gutem Recht sagen kann: Ter KdF.-
Wagen ist für Stadt und Land, für Gebirge
und Ebene ein Universalwagen!

KorvsMrer Mlilein in London
8 i 8 e a v e r i c t>t 6er >18 Presse

London, 20» Oktober. Korpsführer Hahn.
lei  n ist am Mittwoch zum Besuch der Auto-
Mobilausstellung und des 300-Meilen-Auto-

rennens um den Großen Preis von England
in London eingetroffen. Die Londoner Abend-
blätter berichten, daß sich Korpssührer Hühir-
lein sehr lobend über die Verkehrsdisziplin
aus den englischen Straßen geäußert habe.
Die Zeitungen bringen ausführliche Berichte
über die Aufgaben des NSKK.

Kobe Auszeichnung General v. Erws
Uebergabe des IR . 61 in Winterberg

Berlin.  19 . Oktober. Die Uebergabe des
Infanterieregimentes 61 an den neuernann¬
ten Chef, General der Infanterie a. D. Rit¬
ter von Epp,  wird im Aufträge des Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch,  am 20. Oktober in Winter¬
berg (Böhmer Wald) stattsinden. Au diesem
Zweck hat sich der Rrichsstatthalter General
Ritter von EPP am 19. Oktober mit Sonder¬
zug in das Korpshauptquartier deS VH.
Armeekorps nach Eleonorenheim begeben.

London gibt PaMlnatetlung auf
Dlt-uer ? ian : öundesstgst unter briliselier bükruns

ex. London, 20. Oktober. Unter dem Vorsitz
von Premierminister Chamberlain,  der
am Mittwochmorgen von seinem Urlaub in
Schottland zurückkam, trat daS britische
Kabinett  am Vormittag zu einer drei¬
stündigen Sitzung  zusammen , in der.
wie verlautet , vor allem die Lage in
Palästina  eingehend erörtert wurde. Ob¬
wohl nach Abschluß der Beratungen keine
amtliche Verlautbarung ausgegeben wurde,
nimmt man in maßgebenden Politischen Krei-
sen Londons an , daß der Kabinettsrat die
militärischen Maßnahmen in Palästina zur
Unterdrückung der arabischen Freiheitsbewe¬
gung gebilligt hat . Man erklärt , daß die bri¬
tische Regierung sich nun endgültig
entschlossen  habe , auf den Tel.
lungsPlander  Peelscben Kommission, der
bekanntlich die Teilung Palästinas in einen
arabischen und einen jüdischen Staat sowie
ein britisches Mandat vorsah, zu v - rzich-
t e n. Statt besten sei auf Grund deS Berich¬
tes der Woodhead-Kommisfivn die Bildung
eines palästinensischen Bundesstaates unter
britischer Führung geplant. DaS bedeutet in
Wirklichkeit die Aufrechterhaltung deS Status
auo. Wie verlautet , soll der Bericht der

Woodhead-Kommission im Laufe der nächsten
Woche veröffentlicht werden.

Der KabinettSrat soll sich außerdem noch
mit der Spaniensrage  und insbeson-
dere mit der Jnkrafttretung des englisch-ita¬
lienischen Abkommens beschäftigt haben. Man
will misten, daß auch der japanisch-
chinesische Konflikt  im Mittelpunkt
der Kcrbinettsberatungen gestanden hat.

Roch keine Nrasidenlemvahl
in der Tschecho-Slowakei

Prag,  19 . Oktober. Wie eine amtliche
Verlautbarung feststellt, ist es zur Zeit nicht
möglich, das Parlament in der von der Der.
fastung für die Wahl deS Präsidenten fest¬
gesetzten Frist einzuberufen, da die Verhand¬
lungen mit den ausländischen Staaten über
die Festsetzung der neuen Grenzen  bis¬
her nicht abgeschlossen werden konnten. Wie
das Tschecho-Slowakische Preßbüro von in¬
formierten Kreisen erfährt , sind alle Nach¬
richten und Kombinationen , denen zufolge in
politischen Kreisen irgendwelche Richtlinien
für die Präsidentenwahl oder für die Kan¬
didatur bestimmter Personen vereinbart
worden wären , vollkommen hinfällig.

Aufruhr ia pu/öst - aa
Isrselltlseke k!roderu „ 88lneUio6eii
seit 6er Untersverkunß üanosiis

Seit im Jahre 1475 vor Zeitwende die
ersten Juden in der Palästina -Liste des Pha¬
rao Tutmose Isl . erwähnt werden, ist dieses
kleine Land unablässig Unruheherd. Quell blu¬
tiger Interventionen und Schauplatz eines un¬
gewissen Schicksals geblieben. Die Juden
waren ja keineswegs eingesessene Ureinwohner
des Landes, wie so oft behauptet wird, sondern
Eroberer, Gewalthaber und Eindring¬
linge,  denen es nur mit viel List und Tücke
gelang, sich allmählich in den Besitz des rei¬
chen Kulturlandes Kanaan zu bringen, zu dem
vor allem Jerusalem gehörte. Auch die Kämpfe
gegen die Philister waren ja der Unterjochung
eines freien Nachbarvolkes gewidmet; und als
König David um das Jahr 1000 endlich die
Doppelmonarchie über Juda und Israel
errichtet hatte, war schon die Reichsspaltung
nicht mehr fern (926) und damit das Ende des
Reiches Israel (722) und auch das Ende des
judäischen Staates (586) .

Bis in diese graue Vorzeit muß man zurück¬
gehen, bevor man ein einigermaßen selbstän¬
diges Juden -Palästina entrisst. Alles, was sich
spater ereignete, geschah unter mittelbarer oder
unmittelbarer Herrschaft ande¬
rer , starker , staatenbildender Na¬
tionen.  Sie alle haben immer wieder die
gleiche Einstellung zu Juda und Israel gefun¬
den, die heutzutage jedem denkenden Menschen
selbstverständlich ist: Ausschaltung jüdischen
Einflusses, Austreibung Israels , Gefangen¬
nahme und Wegführung, Zerstreuung in 'alle
Welk. Die Jeremiaden waren keineswegs or-
.gründet, denn es wurde ja den einstigen rü «k-
sichtslosen Eroberern kein anderes Schicksal be¬
reitet, als sie ihren Vorgängern im Besitz deS
Landes selbst zugefügt hatten.

Nach den jüngsten Ereignissen besteht die
Möglichkeit, daß eS einmal zur Belagerung
und Erstürmung Jerusalems  kom¬
men könnte. Dieser Vm̂ ang wäre in der
Weltgeschichte kein Nov -in. Aus den jüdisch
gefärbten biblischen Berichten kennt man ver¬
schiedene solche Ereignisse; nur mit dem einen
Unterschied, daß Nebukadnezar II . genau 'o gut
tabula rasa machte wie später, fast ein halbes
Jahrtausend darnach, der Nömerkaiser Titus.
Sie verbrannten die Hochburg des Judentums,
sie zerstörten die Tempel, sie ichlugen mit Waf¬
fengewalt die jüdischen Aufstände eines Bar
Kichva oder Juda Makkabi nieder und fackel¬
ten nicht lange, bis die letzten Reste jüdischen
Einflusses vernichtet waren.

18 Jahrhunderte sind vergangen, seit Palä¬
stina restlos und endgültig aus der
Hand Israels entwunden  wurde.
Inzwischen entstanden in diesem Lande Stät¬
ten christlicher Ueberlieferung, einer Tradition,
die in jeder denkbaren Weise anti-jüdisch hätte
sein müssen, weil doch Juda gerade an diesen
heiligen Stätten LHPstus dem römischen Lan-
desherrn verrcfterW^ dafür gesorgt hatte, daß
er ans Kreuz gMMkn wurde. In Palästina
ist das Blut ungeMlter Christen vergaffen
worden, um in den « r euzzügen  die Herr¬
schaft des Abendlandes gegen den Islam, 'gegen
die späteren mongolischen und türkischen Besitz¬
ansprüche zu verteidigen. Auf Napoleon folgte
— hundert Jahre später — der Englän -
der,  der am 9. Dezember 1917 — wiederum
gegen den angestammten Herrn d«L Landes —
Jerusalem besetzte. Und mit G« 8 « itannien
kam jene berüchtigte Balfou  rsAM klora¬
tio  n des Jahres 1917, die Paläst » , zu einer
Heimstätte für Juda restaurieren zw wollen
versprach, obwohl längst vorher dem Araber-
tum das gleiche Gebiet als Lohn für die Waf¬
fenhilfe rm Weltkriege versprochen worden
war. Was nun daraus geworden ist, das ist
heute jeden Tag zu leien und zu hören. Das
Blm kommt über Huoa und über diejenigen,
di« Israel stützen möchten.

Berstürkle SfsenM der Savaner
Tokio, 19. Oktober. Die Japaner haben zu

einer allgemeinen Offensive gegen die 45 O0O
Mann starken chinesischen Truppen im Ge¬
biet von Teian  angefetzt . Die chinesischen
Truppen auf dem rechten Ufer des Teian-
slusses, der östlich der mit Mauern umgebe-
nen Stadt fließt, befinden sich infolge deS
heftigen japanischen Angriffs in völliger Un¬
ordnung . Nach einer anderen Meldung haben
die chinesischen Truppen alle Brücken über
den Teianfluß zerstört, um deu japanischen
Vormarsch nach der Stadt aufzuhalten.
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Keine Teilnahme Sörlngs
an kommenden

Berlin . 19. Oktober. Zu der Meldung einer
Berliner Zeitung , daß Ministerpräsident Ge.
neralfeldmarschall Göring in seiner Eigen¬
schaft als Reichsjägermeister bei der Huber¬
tusfeier der deutschen Jägerschaft am 6. Nov.
aus dem Heinberg eine Rede halten wird,
teilt daz Staatsamt des Generalfeldmar¬
schalls mit. daß der Feldmarschall seine Zu.
sage  wegen Arbeitsüberlastung zurück¬
ziehen  mußte . Göring muß sich — wie
er weiter mitteilen läßt — in den kommen¬
den Monaten grundsätzlich die Teilnahme
an Veranstaltungen der Partei und des
Staates ebenso wie an Tagungen und Ge-
denkfeiern versagen, da er ' mit dringenden
Aufgaben beschäftigt ist, die seine ganze Ar-
beitNkraft vollauf in Anspruch nehmen. Bei
dieser Gelegenheit bittet der Feldmarschall.
mit Rücksicht auf seine dienstliche Beanspru¬
chung erneut , von Eingaben abzusehen, die
seine Ressorts nicht unmittelbar betreffen.

Ruft im Altvatergebirge
Ansprache an die sudetendeutschen Erzieher

Mährisch-Schönberg, 19. Oktober. Von der
Kundgebung in Jägerndorf fuhr Reichs¬
erziehungsminister Rust weiter ins Alt-
vatergebrrge. In jedem Ort wieder die aus
tiefstem Herzen kommenden Heilgrüße. vor
jeder Schule die Jugend mit dem ganzen
Dorf — und Blumen , unendlich viel
Blumen.

In dem kleinen Städtchen Benisch  er¬
wartet den Minister wieder eine Kund¬
gebung. Er läßt die Absperrung aufheben.
und nun drängen sich die Menschen. Mütter
und junge Mädchen. Jungturner und Ar¬
beiter. dicht um die Rednertribüne . . Immer,
wenn wir Deutsche einig beieinander waren,
lag die Sonne über uns und der Segen
Gottes ", erklärt Neichsminister Rust. Er
spricht dann noch auf Kundgebungen in
Freudenthal und Freiwaldau.
.Ich will in Deutschland keine höheren
Mädchen mehr sehen und keine höheren
Knaben, sondern nur deutsche Jugend ", sagt
er. Jubelnde Zustimmung , als er erklärt:
.Arbeitslose gibt es nicht in Deutschland.
Wehrlose auch nicht und Gesinnungslose erst
recht nicht!"

Unterwegs läßt der Minister , in dessen
Wagen sich auch der Beauftragte der SDP.
für Schulsragen . Dr . Eichholz,  befindet,
bei jeder Schule halten , besichtigt hier eine
zweiklassige. dort eine sünfklasfige Dorfschule.
Als es dunkel wird , strahlen wieder in
jedem Haus die Kerzen in den Fenstern, die
liebevoll geschmückte Führerbilder beleuch¬
ten. Lampions in Kinderhänden begrüßen
überall die Wagenkolonne. Als Reichsmini¬
ster Rust am Dienstagabend in Mährisch.
Schönberg eintrifst . füllt bereits eine dichte
Menschenmenge den Marktplatz. Kaum ist
die Kundgebung auf dem Markt beendet,
geht es schon in den Saal des VereinS-
hauses. wo ihn die Erzieher des Bezirks er¬
warten . In einer Ansprache legt Rust vor
den sudetendeutschen Erziehern und Erziehe¬
rinnen dar , wie ungeheuer schwer, aber auch
schön gerade ihre Aufgabe im nationalsozia¬
listischen Staat ist. «

Braunau . 19. Oktober. Am Mittwochpor-
mittaa besichtigte Reichsminister Rust die
Staatliche Gewerbeschule in Mährisch-Schön-
berg und begab sich dann nach Mährisch-
Rothwasser.

Von dort fuhr der Reichsminister nach
dem Schwarzenberg, wo er in der ehemaligen
Kramarsch-Baude Station machte. Bei der
Fahrt durch die Elendsgebiete im
Adlergebirge  gab es in allen Dörfern
die rührendsten Szenen. Besonders die
Frauen , die meist von zahlreichen unter-
ernährten Kindern begleitet waren , gaben
ihrer Freude über seinen Besuch und zugleich
der Hoffnung Ausdruck, daß im großen
Deutschen Reich sich das Schicksal ihrer
Familien freundlicher gestalten werde. Eine
besondere Gewähr für diese Hoffnung er-
blickten sie schon in dem Umstande, daß in
die entlegenen Gebiete des Adlergebirges seit
Menschengedenkenzum erstenmal ein Mint-
ster zu Besuch kam. In jedem Dorf mußte
Reichsminister Rust halten und zur Bevöl-
kerung sprechen, die ihm immer wieder auf¬
trug , ihre Dankbarkeit dem Führer zu über¬
mitteln . Am Mittwochabend traf der Reichs¬
minister in Braunau ein.

Also doch Ausrüstung
Roosevelt widerspricht sich selbst

Washington, 19. Oktober. Präsident
Roosevelt  hat am Dienstag vom Hyde-
park aus in bezug auf die geplanten rie¬
sigen Rüstungen der Bereinigten Staaten
erklärt, alle bisherigen Meldungen der ame-
rikanischen Presse über den Umfang der Auf-
rüstung seien reine Mutmaßungen.  Das
gelte auch für die Behauptungen von einer
Verdoppelung der Armeeflugzeuge auf über
4000. Roosevelt stellte allerdings fest, daß
die Ueberprüfung der Notwendigkeit
eines erweiterten und neuen
Programmes der Landesvertei.
digung  gute Fortschritte mache.

Großer Faschistischer Rat tagte
bnkcftliekungen über barleikraZen unü kekorm ü?8 8cbu>>ve86N8

Nom. 19. Oktober. Der Große Rat des
Faschismus hat in seiner vierten Sitzung der
gegenwärtigen Herbsttagung einen Bericht
des Parteisekretärs Starace  über die
Tätigkeit der Partei und ihrer Organisatio¬
nen sowie die Ausführungen des Erziehung?.
Ministers Bot tat über eine Reform des
mittleren Schulwesens entgegengenommen
und nach Annahme der Entschließungen sich
auf Dienstag . 85. Oktober, vertagt.

Nach dem amtlichen Kommunique hat der
Duce  nach Besprechung des wichtigsten
Punktes des Berichtes des Parteisekretärs die
umfassende, vielgestaltige und auf allen Ge-
bieten erfolgreiche Tätigkeit der Partei her-
vorgehoben und dann die innerpolitische Lage
des Landes geschildert. In der entsprechenden
Entschließung hebt der Große Rat des Fa-
fthismus mit Genugtuung hervor , daß die
Nationale Faschistische Partei in ihrer unab¬
lässigen Tätigkeit auf allen Gebieten und in
ihrer besonderen alles umfassenden Struktur
ihre Aufgabe als revolutionäres
Werkzeug des Staates immer
vollständiger erfüllt.

Der Große Rat des Faschismus nimmt von
den Erklärungen des Parteisekretärs über die
italienischen Jugendorganisatio¬
nen  des Liktorenbündels «G.J .L.1 Kenntnis,
die aus dem Wege sind, die jungen Geschach¬
ter totalitär zu erfaßen, und erteilt ihm den
Auftrag , in kürzester Zeit dieses Ziel zu er¬
reichen. damit die ganze Jugend in der G.J .L.
den Untergrund und die notwendigen Vor¬
aussetzungen für eine moralische, politische

und kriegsmäßige Erziehung findet, die von
dem Geist der Revolution der Schwarzhem-
den und von der geschichtlichen Mission deS
erneuerten römischen Imperiums verlangt
wird.

Der Große Rat des Faschismus st'llt
schließlich fest, daß die Partei in großem
Umfange aus den Reihen der akademischen
faschistischen Jugend geschöpft hat . lim die
Cadres der Organisation des Regimes aus-
zufüllen und damit eine ihrer Hauptaus-
gaben, die Vorbereitung der neuen
Führerschicht,  zu erfüllen. Eine zahl¬
reiche Schar aus dem Boden der Partei er¬
zogener Männer teilt heute im Zentrum wir
an der Peripherie mit den älteren in voll-
kommener Zielgemeinschast die Ehre >ud die
Verantwortung des Kommandos.

Mit seiner zweiten Entschließung über eine
Neuordnung des mittleren Schul.
Wesens  stimmt der Große Rat des Faschis¬
mus nach Anhörung der Erklärungen des
Erziehungsministers Bottai seinem Vorsatz
zu. ..eine den neuen kulturellen, sozialen und
wirtschaftlichenErfordernissen des nationalen
Lebens im Regime der Fasci und der Korpo¬
rationen entsprechende Reform vorzubereiten.'
Schließlich hat der Große Not des Frschis-
mus in Abänderung des Artikels 17 des
Statuts der Nationalen , Faschistischen Parte,
beschlossen, daß dem Nationalrat der Partei
auch der Sekretär , der stellvertretende Sekre¬
tär und zwei Inspekteure der italienischen
Fasci im Ausland  angehörcn.

Höchste Spannung ln Palästina
^olrak üsr aiabi ^ ben brauen an üie 6uropäi86ben Orobmäckts

Jerusalem , 19. Oktober. Die Regierung hat
einen Aufruf erlassen, in dem verkündet wird,
daß militärische Maßnahmen  gegen
die eingeschlosienen aufständischenAraber i n
der Altstadt  bevorstehen. Die Truppen,
die die Altstadt frühmorgens systematischu m-
zingelt  habe« , haben von allen Toren aus
das Eindringen in die Altstadt eingeleitet. Un-
ablässig kreuzen Flugzeuge iu niedriger Höhe
über dem Operationsgebiet, während in den
übrigen Teilen der Stadt und in den Vororten
englische und jüdische Polizisten die Straßen
abgeriegelt haben. Die Zufahrtstraßen zur
Altstadt sind durch starke Drahtverhaue und
MG .-Nester gesichert. '

Bei den militärischen Operationen nehmen
insgesamt 1000 britische Soldaten teil. Sämt¬
liche Häuser werden von oben bis unten durch¬
sucht. Auf den Straßen und Plätzen steht alle
10 Meter ein Militärposten. Das Ergebnis
der groß angeküNdkgkettAktion ist bisher nicht
sehr imponierend: nur 40 Araber konnten fest¬
genommen werden. Die Zahl der getöteten
Araber beläuft sich allerdings schon auf 9, unter
denen sich auch eine Frau befindet.

Hinrichtungen und Todesurteil
Kennzeichnend für die Hochspannung, die

insbesondere über der Altstadt von Jerusalem
liegt, ist die Tatsache, daß am Mittwoch vom
Militärgericht in Jerusalem wiederum ein
Araber zum Tode verurteilt  wurde.
Im Gefängnis von Akko wurde das Todes¬
urteil an drei Arabern vollzogen.

Englische Truppen in Altstadt
eingedrungen

Wiepalästinensische Araberkreise aus Bei¬
rut mitteilen. dauerte der Feuerkampf um
die Jerusalemer Altstadt am Dienstag von
17 Uhr bis 3 Uhr morgens ununterbrochen
an . Um 5 Uhr morgens am Mittwoch setzte
das Feuer erneut ein, um dann um 8 Uhr
abgebrochen zu werden zu welchem Zeit-
Punkt englische Truppen in die
Altstadt  von verschiedenen Seiten her
eindrangen . !

Der gesamte Verkehr zwischen Libanon und
Palästina war während des gesamten Mitt-
wochvormittag unterbrochen. Die Militär-
behörden sollen in Akko  2000 Araber
verhaftet  und nach Safed überführt
haben.

Militärdiktatur in Palästina
Wie ernst die Lage von den britischen

Mandatsbehörden angesehen wird , geht aus
der Tatsache hervor, daß durch ein Dekret
des hohen Kommissars General O'C onnor
zum Militärgouverneur von Jerusalem er¬
nannt worden ist. Ferner sind die Militär-
kommandeure in allen Städten und Orten
mit außerordentlichen Vollmachten versehen
worden. Praktisch herrscht somit in Palästina
eine Militärdiktatur.  England hofft,
mit den Mitteln der brutalen Gewalt
die arabische Freiheitsbewegung unterdrücken
zu können.

Die Araber handeln ln Notwehr
Der arabische Frauenkongreß  tn

Kairo beschloß am Mittwoch die Absendung
von Telegrammen an dieRegie.
rungen der europäischen Groß.
Mächte , in denen die Bitte ausgesprochen

wird , alles zu tun . um die bestmögliche
Lösung in Palästina zu finden. Der Kongreß
beschloß ferner eine großangelegte Aufklä¬
rungsarbeit über die Araberbelange in Palä-
stina und wandte sich scharf gegen die eng¬
lische Politik , durch die aufs grausamste Un¬
schuldige getötet, Dörfer zerstört uns» Araber
mißhandelt und eingesperrt würden . Die
Palästina -Araber handelten in Notwehr und
kämpften für die Zukunft der arabischen
Nation , was nach allen Gesetzen erlaubt sei.

Der Kongreß wandte sich auch gegen
die unter jüdischem Einfluß
stehende Äu8landspresse.  die die
Araber als Räuber hinstelle, und warnte vor
allem den Präsidenten Roosevelt, die Ver¬
einigten Staaten sollten nicht dem jüdischen
Einfluß unterliegen und durch ihre Haltung
das Elend der Bewohner des Heiligen Lan¬
des verlängern . Die Frauen beschlossen
schließlich die Werbung für arabische' Waren
und die Einschränkung des Verbrauchs freüi-
der Erzeugnisse. Sie forderten den König von
Aegypten auf, sich der Witwen und Waisen
der gefallenen Araber Palästinas anzuneh¬
men und beantragten die Hilfe des Roten
Kreuzes für Palästina . Sie verlangten die
Entwaffnung derJuden  und unter,
schrieben im übrigen alle Forderungen , die
der voraufgegangene Männerkongreß ange¬
nommen hatte , das heißt die Nichtigkeit des
Balsour -Versprechens. die Abschaffung des
Mandates sowie das Abstoppen der Juden-
Einwanderung.

Erganzungswahlen im Sudetenland
Baldiger Zusammentritt des Reichstages
Karlsbad , 19. Oktober. In einer großen

Kundgebung auf dem Adolf-Hitler-Platz zu
Karlsbad rief Neichsminister Dr . Frick , wie
die ..Münchner Neuesten Nachrichten" melden,
das Sudetendeutschtum nochmals zur Mobil¬
machung aller seiner Kräfte und zu ihrem
Einsatz für das deutsche Volk unter Konrad
Henleins Führung auf . Dem Sudetendeutsch,
tum werde nämlich in den nächsten Wochen
Gelegenheit zu einem Bekenntnis zum Reich
und zu Adolf Hitler gegeben werden, da im
befreiten Gebiet Ergänzungs wählen
für den Groß deutschen Reichstag
festgesetzt seien, nach deren Durchführung der
Reichstag zusammentreten soll. Den tiefsten
Eindruck hinterließ Dr . Frick mit der Schluß¬
wendung seiner Rede, als er die Feststellung
tras . daß Artikel 1 des nationalsozialistischen
Programms , das den Zusammenschluß aller
Deutschen zu einem Großdeutschen Reich der.
langt , nunmehr verwirklicht sei und daß diese
Tat für alle Zeit Geltung haben werde.

Reichsführer" Himmler in Rom
Kranzniederlegung

am Grabmal des Unbekannten Soldaten
Ligenbericlit 6er !>I8 ? re8 » e

ge. Rom. 20. Oktober. Die in Rom wei¬
lenden ausländischen Polizeidelegationen,
unter denen sich bekanntlich auch eine
deutsche Abordnung unter Führung deS
Neichsführers ^ Himmler  befindet , be¬
gaben sich am Mittwoch zur Kranznieder¬
legung zum Grabmal des Unbekannten Sol¬
daten . Anschließend gab der Chef der italie-
nischen Polizei. Bocchini.  den ausländi¬
schen Gästen zu Ehren ein Frühstück. Bocchini
fand besonders herzliche Worte für die
deutsche Delegation und den Neichsführer ^
Himmler, der ein alter bewährter Freund
der italienischen Polizei sei. Neichsführer U
sprach im Namen der ausländischen Delega¬
tionen den Dank aus.

Daladier: NoftmaAen
oder Parlamentsaaslösuns

Wirtschaftliche Notverordnungen — Bor
Kabinrttsumbilduitg ? §

küseotieriek « g e s ? rs,,e
gl. Paris , 20. Oktober. Um das Gleich¬

gewicht im Staatshaushalt wiederherzustel-
lcn. plant die Regierung Daladier die Durch,
führung von Notverordnungsplänen . Die
finanzielle Lage sei so kritisch, so betont matt
in den Regierungskreisen, daß Daladier nicht
mehr lange warten würde. Die Staatsschuld
betrage heute 400 Milliarden Franken . Sie
sei besonders durch die erhöhten militärischen
Ausgaben angewachsen. Von unterrichteter
Seite wird bestätigt. daßdasLand „enorme
Opfer" bringen müsse, um die zerrütteten
Finanzen nur einigermaßen wieder in Ord¬
nung zu bringen. Man nimmt an . daß Dala.
dier die Parteien vor folgende Alternative
stellen wird : entweder eine lange Ermäch-
tigungssrist mit einer Art innerpolitischen
Waffenstillstandes oder die Auflösung d?S
Parlamentes zur Durchführung von Neu¬
wahlen . Wie verlautet , dürfte m der aller¬
nächsten Zeit eine Umbildungder Re¬
gierung  erfolgen . Es sei die Schaffung
eines Schatzministeriums sowie eines Nü-
stungsministeriums vorgesehen.

Kries den PrSventivkriegern
,^im68'6rörl6rt Oeu^ elilan^ koIoniailorcjsmngel ^ ozvisI^iclitanSnf^ pgkt
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eg. London, 20. Oft . Zwei bemerkenswerte
Artikel der Londoner Zeitung „Lime  s" be¬
schäftigen sich mit grundsätzlichen Problemen
der europäischen Politik. Obwohl die beiden
Darstellungen von verschiedenen Gesichtspunk¬
ten ausgehen, berühren sie doch manche gemein,
same Fragen, deren innerer Zusammenhang
von Bedeutung zu sein scheint. Nachdem wir
uns in den letzten Wochen leider nur zu oft vor
die Notwendigkeit gestellt sahen, unsachliche
Polemiken englischer Zeitungen und Politiker
gegen das Friedenswerk von München und vor
allem gehässige Beschimpfungen und Verdächti-
gungen Deutschlands zurückweisen zu müssen,
ist erfreulich, mit welcher Schärfe jetzt die
„Times" mit den englischen „Präventiv¬
kriegern ", den angeblichen „Prestigewah-
rern" un- den Sowjetfreunden ab¬
rechnet.  Während sie an den kritischen Sep-
tembertagen am liebsten zur Verewigung eines
Deutschland zugefügten, Unrechts einen Welt¬
krieg heraufbeschworen hätten, habe Chamber-
lain mit der „traurigen Erbschaft" von Ver¬
sailles und der einstigen Einkreisungspolitik
gegen Deutschland aufgeräumt.

Diese im Interesse des Friedens und der
Verständigung unter den Völkern begrüßens¬
werten Erkenntnisse bilden auch die Grund¬
lage des zweiten Artikels in der „Times ",
der aus der Feder Aga Khans,  des Ober¬
hauptes des indischen J - lam  und auch
in England eine große Rolle spielenden Poll-
tikers. stammt. Aga Khan erklärt , daß man

sich, um Deutschlands Haltung verstehen zu
können, einmal in seine Lage versetzen müsse.
Die Einverleibung der deutschen Bevölkerung
der früheren Habsburger Monarchie sei eine
geschichtliche Notwendigkeit gewesen.

Die schon seit den Tagen Napoleons an¬
gebahnte Entwicklung zur Bildung nationaler
Einheiten sei unglücklicherweise durch die
Friedensverträge des Weltkrieges aufgehal¬
ten worden. Nachdem Deutschland jetzt
die Substanz der deutschen Ein¬
heit erreicht habe,  liege kein Krieg in
seinem Interesse. Dagegen werde Deutschland
zweifellos Kolonien fordern,  die ihm
unmöglich vorenthalten werden könnten. Er
halte daher eine „freundschaftliche
Berichtigung " in Afrika für un¬
umgänglich.

Auch in Zukunft könne ein ideologischer
Krieg, den er aufs schärfste ablehne, bei
einer Verständigung unter den vier Groß¬
mächten vermieden werden. Aga Khan emp¬
fiehlt deshalb den Abschluß eines Nicht¬
angriffspaktes  zwischen Deutschland
und Frankreich einerseits. Deutschland und
England andererseits , eine Verständigung
mit Italien,  sowie eine qualitative und
quantitative Abrüstung mit Garantierung
der gegenseitigen Grenzen und Kolonien. Auf
diese Weise könne, so schließt Aga Khan, auf
dem Wege einer natürlichen Evolution eine
Freundschaft zwischen den vier Großmächten
und ein wirkliche- System der „kollektiven
Sicherheit " erreicht werden.
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Land im Oktober
Bon Heinrich Anacker .

Das Land ist hell von kühlem Licht
Und ganz der Ferne ausgetan.
Sein pflugversehrtes Angesicht
Sieht groß den blassen Himmel an.
Ldein Wunsch ist mehr in diesem Blich
Nur tiefes Einverstandensein
Mit langverschmerztem Leidgeschich
Blaulächelnder Oktoberschein. . .
So groß sieht wohl im letzten Jahr,
Wenn bald vorbei der Eröenlauf,
Ein- Mensch und Dulder abendklar
Zu seinem Gott und Schöpfer auf!

lAus dem Gedichtband „Lieder aus
Stille und Stürmen ". Zentralverlag
der NSDAP ., Frz . Eher Nachf. Mün¬
chen) *

Auszeichnung
für langjährige treue Dienstleistungen

Im Aufträge der LandesbauernschaftWürt¬
temberg, wurden vom Ortsbauernführer in
Schmieh  mit einer Ehrenurkunde und einem
Geldgeschenk für langjährige treue Dienst¬
leistung ausgezeichnet: Marie Frey für
25jährige Dienstzeit im lanbw. Betrieb von
G . Rentschler, Ortsbaueruführer , Katharine
Keck für 6jährige Dienstzeit im landw. Be¬
trieb von Ulrich Rentschler, Adamsbauer
Christian Keck für 5jährige Dienstzeit im
landw. Betrieb von Mich. Rentschler, Sa¬
muelsbauer in Schmieh.

Von der Ortsbauernschaft Schmieh sind 25
Ztr . Kartoffeln, 1^ Ztr . Roggen, 2)H Zent¬
ner Gemüse fürs Winterhilfswerk gespendet
worden.

Aus Hirsaus Parteileben
In einer Abendveranstaltung der Orts¬

gruppe Hirsau der NSDAP , führte Pg . Dr-
Wetzel,  Nagold , eine Reihe prächtiger Licht¬
bilder aus dem Leben des Führers vor. Die
begleitenden Worte des Redners ließen des
Führers Leben und Schaffen an den Zu¬
hörern vorüberzieheu, machten das gewaltige
Erleben der letzten Jahre wieder lebendig,
ünd das Heil auf den Führer am Schluß kam
aus begeisterten Herzen. — Di« NS . - Frau-
en schaff  hatte Mitglieder und Säfte etn-
geladen, um Frau Ratzen bück zu hören,
eine alte Kämpferin aus Wien, die sehr an¬
schaulich von ihrem Erleben in der Kampfzeit
der Ostmark zu erzählen wußte. Hart war
Sie Unterdrückung, groß die Not der arbeits¬
losen, durch Haussuchungen, Verhöre und
Haft gequälten Parteigenossen, aber um so
fester schlossen sich die Bedrängten zusammen,
und in Treue und Tapferkeit half einer Sem
andern durch di« schweren Jahre . Wie gering
sind doch die Opfer, die hie und da von uns
verlangt werden, verglichen mit dem dama¬
ligen Einsatz der Volksgenossen aus der Ost¬
mark!

Warum muß der Iungbauer
die Landwirtschastsschule besuchen?

Die Antwort auf diese Frage ist an sich
selbstverständlich, denn die Notwendigkeit
einer gründlichen Fachausbildung für den
bäuerlichen Nachwuchs wird von keinem ver¬
nünftigen Bauern bestritten. Die Vielseitig¬
keit des landwirtschaftliche» Betriebes , die
enge Verbundenheit des landwirtschaftlichen
Erzeugungsvorgangs mit den neuzeitlichen
Errungenschaften der Technik und den Er¬
kenntnissen der Wissenschaft, Sie besonderen
Aufgaben jedes einzelnen Bauernhofes im
Sinne der Erzeugungsschlachtund die Stel¬
lung des Bauerntums im nationalsozialisti¬
schen Staat verlangen vom Betriebsleiter
heute ein so großes Maß von praktischem
Können und beruflichem Wissen, daß es ohne
planmäßige Berufsausbildung einfach^ nicht
mehr geht.

Der Wege von der Volksschule über die land¬
wirtschaftliche FortbildungS bzw. Berufs¬
schule, der Lanöarbeitslehre bis zur Lanö-
wirtschaftsschule als der eigentlichen Fach¬
schule ist zwar lang, muß aber im Interesse
des Hofes und der Familie wenn irgendmög¬
lich, lückenlos  zurückgelegt werden. Diese
Erkenntnis ist, wie schon erwähnt, auch drau¬
ßen in der Praxis in weitgehendem Maße
bereits vorhanden, und so war der Besuch
unserer Fachschulen in den letzten Jahren
durchaus zufriedenstellend.

Allmählich aber wachsen Sie Schwierigkeiten,
die sich dem Fachschulbesuch entgegenstellen,
infolge des immer mehr fühlbaren Mangels
an den nötigsten Arbeitskräften auf dem
Lande. Die Bauernfamilie ist vielfach schon
mit Arbeit stark iiberlastet und so ist es an
sich durchaus verständlich, wenn sich Stimmen
mehren, die gegen einen Schulbesuch sprechen.
Zwar sind die anfallenden Arbeiten während
der Wintermonate weder dem Umfange noch
hinsichtlich der zeitlichen Dringlichkeit mit den
Sommerarbeiten gleich zu stellen, doch gibt es
im Bauernhöfe auch in dieser Zeit gerade
genug und teilweise schwer« Arbeit zu tun.

Trotz all dieser Schwierigkeiten muß ein
AuSweg gefunden werden, denn die Berufs¬
ausbildung in der Jugend hat ta einer aan-

Rus Stadt und Kreis Calw
zen Lebensarbeit dienstbar zu sein! Was also
jetzt versäumt wirb, kann später nie mehr ganz
nachgeholt werden und die Unterlassung muß
in der Regel durch teures Lehrgeld
bezahlt werden. Unsere bäuerliche Jugend
sollte daher nichts, unversucht lassen, um das
notwendige Maß beruflichen Wissens in der
Fachschule zu erwerben. Die Eltern sollten
sich aber dieser Notwendigkeit nicht ver¬
schließen.

Dienstnachrichten. An das Amtsgericht Neu¬
enbürg versetzt wurde Amtsgerichtsrat Dr-
Erich Baur  in Crailsheim . Hauptlehrerin
Drautz  an der Frauenarbeitsschulc in Na¬
gold ist in den Ruhestand versetzt worden.

gewerbe bestand Fräulein Maria Sailer,
Calw,  vor Ser Handwerkskammer Reut¬
lingen.

NSRK -Führerbesprechung in Rastatt. Der
Führer der SA .-Neiterstandarte 58, Sturm¬
bannführer Bender hatte am Sonntag die
Führer der SA .-Reiterstürme und NSRK .-
Führer zu einer Besprechung nach Rastatt
geladen. In der Besprechung wurden die Auf¬
gaben der nächsten Ausbildungszeit ein¬
gehend durchgesprochen. Die Bedeutung der Ta¬
gung für die weitere SA .-Reiter -Arbeit er¬
hellt aus der Teilnahme des Führers der
SA . Brigade 63 „SchwarzwalS-Nord", Ober¬
führers Dorr , und des Gruppenreiterführcrs,
Sturmbannführers Jenisch, die beide bas
Wort zu richtungweisende» Ausführungen
ergriffen.Die Meisterprüfung im Damenschneider-

Alt-Calwer Familien
Die Lippe cier >Vecker!in

Mit Stolz lasen wir dieser Tage, baß ein
württembergischcr Diplomat, Staatssekretär
Ernst von Weizsäcker mit dem Vorsitz der in¬
ternationalen Kommission zrvecks Rückgliede¬
rung der Sudetenlande beauftragt wurde.
Er ist ein Sohn des 1926 verstorbenen würt-
tembergischen Ministerpräsidenten Karl von
Weizsäcker.  Dessen Großmutter Sofie
Auguste Weckherlin war eine Tochter des
württembergischen Finanzministers Weckher¬
lin. Diese Familiß Weckherlin,  die noch
ein« Reihe bedeutender Köpfe hervorbeachte,
geht über Schorndorfer Beamte auf eine
Stuttgarter Wirts - und Ratsherrenfamilie
zurück und weiterhin über Geislingen nach
Ulm, wo sie sich sicher bis 1386 zurückverfolgen
läßt. Von den meisten älteren Weckerlin sind
Bilder vorhanden, deren Kopien in der
Sammlung eines Calwer Nachkommen, Dr.
Pfeilsticker, zu sehen sind. Die Weckerlin sind
offenbar eine alte Aelblerfamilie, denn sie
finden sich außer Ulm und Geislingen auch
früh in Biberach, Wiesensteig, Kirchheim und
Nürtingen . Der Name, den der. Schreiber zu
Weckerlin machte, wurde sicher„Wäckerle" ge¬
sprochen und dürfte eine echt schwäbische Ver¬
kleinerung von Wacker sein. Er geht auf eine
Eigenschaft oder Redeweise des Stammvaters

Bekam doch noch in der Gegenwart
einer der bekanntesten schwäbischen Offiziere
den Beinamen „Lapftrlk ".
Ulmer Weckerle wirb als fortis — der
Tapfere, der Wackere bezeichnet.

Leiber läßt sich nun nicht mehr urkundlich
belegen, baß der im Calwer Lagerbuch von
1523 auftauchenbe Schneider Georg
Weckerle  ein „Schneider von Ulm" war,
wie man vermuten möchte. Denn der Name
kommt sonst in unserer Gegend nicht vor, geht
vielmehr offensichtlich auf einen Einwanderer
zurück, dessen Nachkommenschaft sich so stark
durchsetzt, daß der Name durch die Jahrhun¬
derte bis hart an die Gegenwart (der letzte
verließ Calw erst 1935) zu einem der häufigen
und bezeichnenden Calwer Namen wird.

Der Schneider Ulrich Weckerle,  des
Stammvaters Georg Sohn , zahlt 1542 mit
Mutter und Knecht Türkensteuer, wird 1546
ausgemustert und ist 1651 Besitzer des Stamm¬
hauses am Pfarrkirchhof, etwa an der Stelle
des heutigen Dekanats . Sein Sohn Jakob
wirb 1559 in Tübingen immatrikuliert , taucht
später als Präccptor in Hirsau und Kirch-
Heim/Tcck auf und ist Vater von zwei Theo¬
logen. Seine Brüder .bleiben beim Handwerk
und werden Metzger und wohl auch Schnei¬
der. Denn auch ein Enkel, Philipp Wek-
kerle,  wird als Schneider, Meßner und
Salzbott bezeichnet(1595). Daneben ist Daniel
Weckerle Schützenmeister (1580), Philipp und
Hans Ulrich sind Holzmesser und andere mehr.
Zum Stammvater aller späteren Weckerle
wurde aber des Schneiders Philipp Sohn
Ulrich,  der 1617 Judith Losch heiratet, und
der etwas jüngere HansJergWeckerle,
dessen Anschluß leider nicht möglich ist, da er
wohl seine erste Frau von auswärts holte.
Beide sind Zeitgenoffen des großen Krieges,
Ulrich starb 1678 und Hans Jerg etwa 1680.
Ulrich wirb zum erstenmal als Zeug¬

macher bezeichnet. Dies ist von nun an das
eigentliche Handwerk der zahlreichen Weckerle.

Der Zeugmacher Ulrich Weckerle
hatte sechs verheiratete Söhne und eine nach
Frankfurt verheiratete Tochter Wir wissen
davon aus den Tcilungsakten einer Enkelin.
Anna Maria Weckerle,  die 1705 im
Alter von 30 Jahren starb, nachdem sie ,in die
20 Jahre bei Herrn Ludwig Demmler, C. V.
als Magd gedient hatte. Ihr Vermögen von
290 fl. ging in 16 Teile . Außerdem besaß sie
auch einige Stück Vieh, eine Kuh, einen Ham¬
mel und 5 Schafe! Ihre Mutter , die 2. Frau
Stefan Weckerles Ulrichs Sohn , sei „aus
Frankreich" gewesen (nach Ehcbuch aus Am¬
sterdam!). Sie wurde laut Hcxenakten von
1633 auch auf dem Hexentanzplatz gesehen!
Zwei andere Söhne Ulrichs, die Zeugmacher
Leonhard und Sebastian, waren nach„Blaw "-
Plauen im Vogtland ausgewandert , wurden
dort Bürger und hatten zahlreiche Nachkom¬
men. Ihre Brüder , die Zeugmacher Jakob
und Philipp  blieben Calwer Bürger , eben¬
so der Metzger Ulrich (1623/93 ), dessen Frau
Anna Moseter eine Pfarrerstochter von Neu¬
bulach war . Jakobs Söhne Ulrich und Ludwig
sind wieder Zeugmacher, aber 1692 wird der
Zeugmacher Ulrich Weckerle zum Schulmeister
in Pflugfelden berufe« und später ngch
Neckariveihingen! Die Zeugmacherei scheint
wenig aögeworfen zu haben, denn Ludwig
stirbt 1719 im Armenhaus . Trotzdem wirb der
Sohn Hans Jakob wieder Zeugmacher. Von
diesem kommen 5 Töchter zur Ehe, aber der
Sohn stirbt ohne Nachkommen. Da auch die
Kinder und Enkel des Metzgers Ulrich sich
nach auswärts verziehen, verschwindet dieser
starke Zweig aus Calw.

Der Zeug macher Hans Jerg Wek-
kerle,  Sohn des gleichnamigen Stamm¬
vaters , kann am 11. 9. 1715 seinen 50jährigen
Ehebund mit Maria Margarete Schnaufer
„mit gehaltenem öffentlichemKirchgang" er¬
neuern und sich„auf erhaltene hochfürstlich
gnädigste Konzession bas zweitemal vor dem
Altar trauen " lassen- Ex stirbt noch im selben

SSliSIek! kralkurii- irnü leeMM
Krönen jeden Kskkee- und Oe8eIIscbskt8tisck

Jahr und hinterläßt neun erwachsene Kinder.
Zwei Söhne und drei Enkel sind ebenfalls
Zeugmacher. Die Hauptlinie geht über den
Sohn Hans Jerg auf die Enkel Hans Jerg
(1702/73) und Hans Jakob (1700/60). Der
Zeugsiegler Hans Jerg  heiratet 1731
Maria Barbara Rühle, eine Tochter des
C. V. Rudolf Augustus Rühle und damit
Nachfahrin Johann Valentin Andrcäs - Bei¬
der Sohn Rudolf Augustus Weckerle
(1732—1803) ist ab 1767 Nachfolger seines Va¬
ters des Zeugsicgler. Von dessen drei Söh¬
nen sind der Rotgerber Johann Georg und
der Beck Georg Heinrich ohne Nachkommen.
Aber der Zeugmacher Georg Friedrich
(1756—1813) verheiratet zwei Töchter in Alt-
Calmer Familien : Rosine Margarete 1810 an
den Weißgerber Michael Köhler, von dem die

Erbbestandaulimljim unseres Belkes
Auf Grund der bisherigen Erfahrungen

hat der Neichsinnenmmister die für die
Tätigkeit der Beratungsstellen für Erb- und
Rassenpflege bei den Gesundheitsämtern er¬
lassenen Grundsätze neu gefaßt und Anwei¬
sungen gegeben, daß insbesondere die Erb»
bestandaufnahme  noch in diesem
Jahre auf der neuen einheitlichen Grundlage
in die Wege geleitet wird. Die Erbbestand¬
aufnahme des deutschen Volkes ist eine der
wichtigsten Aufgaben der Beratungsstellen,
der die Richtlinien deS Ministers fast aus¬
schließlich gewidmet sind. Daneben obliegt
den Beratungsstellen die Mitwirkung bei den
verschiedenen Aufgaben, beim Ehegesundheits.
gesetz, beim Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses, bei der Einbürgerung , bei der
Siedlerauslese und bei anderen Maßnahmen.

Die Gesundheitsämter sammeln die Ergeb-
niste nach Einzelpersonen in der Erbkar-
t e i und nach Sippen in der Sippenregi stra-

iur . Die Erbkartei als Zentralkartei des Ge¬
sundheitsamtes soll die Nachweisung aller
Personen sein, über die dem Gesundheitsamt
durch eigene Ermittlungstätigkeit oder auf
Grund von Vorgängen anderer Dienststellen
Tatsachen bekanntgeworden sind, die der ge-
sundheitlichen, erbbiologischen oder rassischen
Beurteilung dienen können. Das Gesund¬
heitsamt führt zur Erfüllung dieser Auf¬
gaben zwei Karteien, die Wohnortskartei und
die Geburtsortskartei . Die Wohnorts,
kartet  enthält alle Personen, die im Be¬
zirk des Gesundheitsamtes wohnen oder ge¬
wohnt haben und von ihm erfaßt worden
sind. Die Geburtsortskartei  enthält
alle Personen, die im Bezirk des Amtes ge¬
boren und von ihm oder anderen Gesund-
heitsämtern erfaßt worden sind. Während
bei wechselndem Wohnort auch nacheinander
mehrere Gesundheitsämter für die Führung
der Wohnortskartei zuständig werden, bleibt
für die Führung der Geburtsortskarte immer
dasselbe Amt zuständig.

M N8v ^ k>.

Kreti
/ 'arte «»?e,«>,mtt'ol»

tSauschulungSamt 29/88/81.
Für die in diesem Jahr noch stattfindenden all¬

gemeinen Lehrgänge für Politische Leiter auf der
KreiSschulungsdurg Wakdmannshofen vom 13. bis
27. November und 4. bis 18. Dezember werden
Anmeldungen noch bei den zuständigen Kreis-
schulungsämtern entgezengenommen.

5-4. 58. /V5/(X. /V5/-/c.

RSKK .-Motorstnrm 18/S4 53 Trnpp Cal« .
DerTruPpführer.  Freitag , 21. Oktober,
20.15 Uhr, Schardienst in Calw „Bad. Hof",
Station Teinach und Stammheim (Schule). —
Sturmdienst am Sonntag , 23. Okt., fällt aus.

//it/er/llgenck

HI . Baun 401. Bannführer.  Die Jg .,
die an dem Schießkurs in Horb vom 9.—15.
Oktober teilgenommen haben, haben sofort je
3 Paßbilder in HJ .-UnifovM zur Ausstellung
der Ausweise an den Bann 401 einzusenden.

BDM . M.Gr . l/401. BDM . - W e r t
„Glaube und Schönheit ". AG . Nähen:
Nähkursus ist am 20. und 21.-10., 20 Uhr, in
der Gewerbeschule. Näheres am Schwarzen
Brett (Kreisleitung ). AG. Auslandskunde:
(Englisch) Beginn am 20. 10., 20 Uhr, im
Heim. Für Schar 3 und 4 Heimabend am
Freitag , 21. 10., 20 Uhr.

jetzt blühende Seifensiederfamilie Köhler ab¬
stammt, und Sibylle Sabine an den Metzger
Georg Jakob Zahn, von dem eine Linie über
die Metzgersfamilie Schmid—Schmidt zur
Gegenwart führt, alle zugleich Nachkommen
Andreäs.

Der oben genannte Zeugmachcr Johann
Jakob Weckerle (1700/60 ) hat zwei
Söhne : der Bäcker Georg Friedrich hat wie-

ö»m einisilon.
Lrsm» gib!g»»ckims>aig,.

4 carisltäklg « Kam. kll» « »-
8»,»psnnl nock

der zwei Bäcker zu Söhnen, von denen der
eine 1808 in der Ziegelstätte zu Tod fällt,
während die Nachkommen des andern weg¬
ziehen, wohl alle nach Amerika/ - er Zeug-
maechr Johann Georg (1738 —1804) ist
Vater des Zeugmachers Rudolf Augustus,
dessen Linie mit einem gleichnamigen Sohn
(dem letzten Zeugmacher, -s 1856) aufhört, und
des Strumpfwebers Johann Georg
Weckerle (1766 —1833). Aus letzteren folgen
drei Generationen Pflasterer oder Besetzer:
Georg August 1799—1877, Georg August 1831
bis 1896 und Karl August 1865—1926. DeS
letzteren Sohn Theodor Weckerle, Heizer,
verließ Calw erst 1935 als letzter Träger des
einst so reich vertretenen Namens.

Dr . Fr - Br.

c/as Letter
Wetterbericht deS RelchSivetlerdtenlteS

Ansaabeurt Stuttgart
Ausgcacden am IS. Oktober, 21.80 Uhr

Auf der Rückseite der Störungen , die in
der Nacht und am heutigen Morgen in Süd-
deutschland durchgezogen sind, ist leichte Ab-
kühlung eingetreten. Gleichzeitig hat kräf¬
tiger Druckanstieg eingesetzt, der jetzt zum
Ausbau eines Zwischenhochs über Deutsch,
land führt und damit zunächst Wetterbeste,
rung bringen wird.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag: Vielfach heiter und trocken, nachts ziem¬
lich kühl, tagsüber mäßig warm, allmählich
abslauende Westwinde.

Voraussichtlich« Witterung für Freitag:
Vorwiegend beiter und etwas wärmer.

* >
Reubulach, 19. Oktober. Im Ortsgruppen-

bcreich Neubulach hat die von der NS -Frau¬
enschaft öurchgeführte Sammlung für die Su-
detcndeutschen ein sehr erfreuliches Ergebnis
gezeitigt. Neben einer großen Menge Kleider
und Wäsche gingen noch insgesamt 246,05 NM.
in bar ein. Ein Ergebnis , das von großem
Opferwillen zeugt. Die Eintopfsammlung am
Sonntag ergab 109.27 NM.

Haiterbach, 19. Oktober. Zur Förderung
und Sicherung der Mittel zur HJ .-Heim-
beschaffung wurde auch die hiesige Gemeinde
dem Zweckverband „Schwarzwalö" für die
Beschaffung von HJ -Heimen, Sitz Calw an¬
gegliedert. Nach der Mitteilung dieses Ver-
Landes ist für Haiterbach ein HJ .-Heim mit
einem Bauaufwand von 45 000 NM . vor-
gesehen. Der nach der Verbandssatzung künf-
tig und erstmals 1938 im Haushaltplan ein¬
zustellende Betrag zur Ansammlung einer
Rücklage wurde auf jährlich 2250 RM . fest-
gesetzt.

Rohrdorf, 19. Oktober- Bei einem Betriebs¬
appell der Schwarzwälder Tuchfabrik zu Gun¬
sten de» WHW. wurde dem Appreturarbeite «.
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Wilhelm Spitzenberger das Treudienstehren,
reichen für 60jährige Gefolgschaftszugehürig-
keit überreicht.

Altenfteig , 19. Okt . In Ettmannsweiler
rtß sich ein junger Stier los , als er vom
Schmied beschlagen werden sollte und hielt
seine Verfolger mehr als 24 Stunden in
Atem . Das Tier legte dabei beachtliche Ent¬
fernungen zurück, ohne daß die Verfolgung
mit Auto und Motorrädern zum Ziel führte.
Erst nach 28 Stunden gelang es , den Stier,
der sich inzwischen einige Rippen gebrochen
hatte , durch ein großes Menschenaufgebot in
einen Garten bei Jgelsberg zu treiben und
dort zu erschießen.

Klosterreichenbach , 19. Oktober . Am Mon¬
tag abend geriet aus dem Bahnhof ein 55
Jahre alter Werkmeister von Klosterrcichen-
bach beim Aussteigen aus dem Zug , den er
erst verließ , als dieser schon wieder ange-
fahren war , unter die Räder des Zuges . Es
wurde ihm sein linker Arm oberhalb des
Armgelenkes ^ lbgefahren, ' er mußte ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Horb , 19. Oktober . Dem Ausruf zum Aeh-
renlesen ist in unserem Kreis bereitwilligst
Folge geleistet worden . Namentlich die Be¬
treuten der NS -Volkswohlfahrt und des
Winterhilfswerks beteiligten sich daran . Ins¬
gesamt konnten im Kreis rund 600 Zentner
Weizen durch Aehrenlesen zusammengebracht
werden.

Pforzheim , 19. Oktober . Die für I . bis 3.
Oktober festgesetzte Reichstagung des Gra¬
veur - und GürtlerhandwerkS , die aus tech¬
nischen Gründen verlegt wurde , findet nun¬
mehr vom 29. bis 91. Oktober statt . — Bor
-er Großen Strafkammer hatte sich ein ^ jäh¬
riger Mann aus dem Stadtteil Dilliveißen-
stein wegen Notzucht und unzüchtiger Hand¬
lungen an seiner noch nicht 14 Jahre alten
Schwester zu verantworten . Die Vergehen
waren nicht ohne Folgen geblieben . Der
junge Mann räumte Blutschande ohne Ge¬
waltanwendung ein . Im Hinblick auf seine
sonstige Unbescholtenheit erkannte das Gericht
aus 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , worauf drei
Monate der erlittenen Untersuchungshaft an¬
gerechnet werden . — In Enzberg stürzte ein
20 Jahre altes Mädchen ans Göbrichen in di«
Enz und ertrank . Am Ufer fand man Fahr¬
rad und Handtasche des Mädchens.

Stuttgart , 20. Oktober . Gestern abend ereig¬
nete sich beim Wilhelmsbau ein folgen¬
schweres Verkehrsunglnck , bei dem eine Tot«
Und ein Ächivcrverletzter zu beklagen sind.
Eine Frau wollte , da sie es eilig hatte , noch
in - ic bereits anfahrende Straßenbahn «in¬
steigen, glitt dabei aus und geriet bei dem
Sturz am Randstein der Warteinsel zwischen
den Motorwagen und den ersten Anhängern
Ein Volksgenosse , der die Frau vor dem
Uebcrfahrcnwerden reiten wollte , geriet bei
seinen Bemühungen ebenfalls unter die Nä¬
der . Die Frau erlitt so schwere innere und
äußere Verletzungen , daß sie aus dem Weg
zum Katharincnhospital daran gestorben ist.
Ter Mann , der die Unglückliche noch retten
wollte , wurde sehr schwer verletzt — er trug
mehrfache Knochenbrüche und innere Ver¬
letzungen davon.

Vs8 Neueste in Kürre
kirvixniss « aus aller V̂elt

Der Reichsminister für die kirchliche« An¬
gelegenheiten hat in einem Erlaß die Brr-
weudung der staatlichen Psarrbesoldungs»
sonds klargestellt . Danach dürfe « diese Mittel
nur für solche Personen Verwendung finden,
die sich der Fürsorge des Staates würdig
erweisen . In Zukunft wird «ach eingehender
Prüfung -es Einzelsalles die Sperre der
staatlichen Pfarrbcsoldnngsbeihilse » Lei den¬
jenigen Personen angeorduet , die sich gegen
Gesetze und Anordnungen des Staates ver¬
gehe«.

Einem Sonderberichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros gegenüber machte Reichsin-
nenminister Dr . Frick Angabe « über den ver¬
waltungsmäßigen Ausbau des Sndetengebie»
tes . Der Minister sagte : Es muß fast alles
neu aufgebaut werden . Das hat den einen
Vorteil , daß wir hier alles von Grund ans
modern organisieren und eine volksnahe , nie¬
mandem anders als dem deutsche« Volk die¬
nende Verwaltung ausbaue » werde «. Der
vom Führer befohlene Sudetengau wird sich
in Regierungsbezirke gliedern , um eine mög-

Die Verwendung des Luftreifens für land¬
wirtschaftlicheWagen ist ohne Zweifel von
großer Bedeutung, da von den im landwirt¬
schaftlichen Betrieb zu verrichtenden Gespann¬
arbeiten der größte Teil Fnhrarbeiten find.
Man bemüht sich schon feit Jahrzehnten , die
bisher vorhandenen Wagen zu verbessern.
Eine wesentliche Verbesserung ist aber erst in
den letzten Jahren durch die Verwendung
des Luftreifens erzielt worden. Da die Näder
mit Lustreisen eine verhältnismäßig kleine
Höhe haben, können die Wagen mit nie¬
derer Ladefläche  gebaut werden. Das
Auf- und Abladen wird dadurch erleichtert.
Es gibt auch heute schon verschiedene Firmen,
die luftbereifte Wagen für die Landwirtschaft
Herstellen. Vielfach stellen sich unsere Bauern¬
betriebe die luftbereiften Wagen
aber ans alten Autogestellen  her.
Dieser Umbau ist nicht schwer und eine
dankbare Arbeit für die Dorf¬
handwerker.  Zeichnungen mit Maßan»

'.chniina: Archiv Landest aucrnsKcift Diirttcmver-

lichst dezentrale und damit volksnahe Ver¬
waltung zu ermöglichen . Die Regierungsprä¬
sidenten werde « als Nachgeordnete Behörde
dem Reichskommissar «nterftellt sei». Es ist
selbstverständlich, daß Sndetendentsche wieder
im politischen Verwaltungsdienst ansgebildet
und zur Verwaltung ihrer Heimat beruse«
werden . Im übrige « « erden die Gndete «-
deutschen im ganze « Reich Verwendung sin,
den, wie Beamte ans dem Altreich nach dem
Sndetenland komme« » erden.

Außenminister Vonnet empfing gestern den
syrische» Ministerpräsidenten , mit dem er ein¬
zelne Abänderungen im französisch-syrischen
Vertrag besprach. Es handelt sich vornehmlich
um Vertragsändernngen in militärischer Hin¬
sicht, die vom französische« Kriegsministerinm
verlangt werden.

Der polnische Außenminister Oberst Beck
traf Mittwoch nachmittag in Galaz sRu-
mänie ») ei«. Rach einer Rundfahrt durch die
Stabt folgte er einer Einladung des Königs
Carol und begab sich an Bord der königliche«
Jacht , wo eine 3 ständige Unterredung statt-
faud.

Im Znge d«r militärische » Maßnahme«
znr Unterdrückung -es Freiheitskampses in

gaben und eine kurze Beschreibung stellt die
Landesbauernschaft Württemberg unentgelt¬
lich zur Verfügung.

Ein weiterer Vorteil des luftbereiften
Wagen? ist eine wesentliche Zug¬
kraft er spa  r n i 8. Man braucht auf der
Ebene sowohl im Acker und aus den Wegen
nur etwa die Hälfte der Zugkraft. Mit dem
gleichen Gespann kann man also annähernd
di e>doppelte Last befördern  wie
mit einem gewöhnlichen Wagen. Wer auch
im hügeligen Gelände ist die Zugkraft noch
wesentlich geringer wie bei eisenbereiften
Wagen. Es ist das auch leicht erklärlich, denn
die Lustreiseü sinken nur wenig ein, drücken
den Boden fest und rollen darüber hinweg.
Mit dem luftbereiften Wagen kann man da¬
her in vielen Fällen Zugkräftesparen
oder zum mindesten schonen.  Es ist
das besonders für die Betriebe wichtig, die
die Zugarbeiten mit Kühen verrichten.

De; Unterschied in der Bewirtschaftung der
Felder, die in Hosnähe unö Hosferne liegen,
wird durch den luftbereiften Wagen stark ver.
mindert, denn es wird bei der Herabsetzung
der Förderkosten möglich, auch weit abliegende
Schläge richtig zu düngen und sogar mit Hack¬
früchten zu bestellen. In manchen Fällen wird
durch den luftbereiften Wagen der Zwischen,
fruchtbau erst möglich, denn die Förderung
der großen Mafien wasserhaltigen Grün,
futters konnte mit dem gewöhnlichen Wagen
nur schwer bewältigt werden.

Man kann deshalb sagen , der
luftbereifte Wagen erleichtert,
beschleunigt , verbilligt die Ar¬
beit und macht eine intensivere
Bewirtschastung möglich.

Palästina hat der Oberkommissar eine neue
Verordnung erlasse», welche es ermöglicht,
zur Unterstützung -es Kampfes gegen die ara¬
bische» Freiheitskämpfer vor allem jüdische
Kreise- zn bewaffne « . Ferner setzt die neue
Verordnung fest, daß -er Besitz von Personen,
die sich an Vergehe » politischer Art beteiligen,
beschlagnahmt oder zerstört « erde« kan».

Die neuen Bnkkerpreise
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat

mit Zustimmung des Beauftragten für den Bier-
jahresplan ab 15 Oktober folgende Festpreise
für Butter bei Abgabe durch die Molker « ,
an den Großverteiler  festgesetzt: Deutsche
Markenbutter 137. Deutsche Feine Molkereibutter
134, Deutsche Molkereibutter 130, Deutsche Land¬
butter 120. Deutsche Kochbutter 114 RM. je für
50 Kilogramm. Die Preise gelten einschließlich

und Gebinde ob Versandstation des Er,en¬
ger?. Zu den genannten Preisen ist bei Lieferung
von Butter in Stücken von höchstes 500 Gramm
ein Ausschlag bis zu 2 RM. je 50 Kilogramm zu.
lässig.

Für inländische Butter und gleichwertige Aus.
landsbutter werden bet Abgabe  durch den
Großverteiler oder die Molkerei <rn den Klein.
Verteiler  folgende Höch st preise  festgesetzt:
Ptarkenbutter 148, Feine Molkereibutter 143.
Molkereibutter 13S. Landbutter 128. Kochbutter
122 NM. je für 50 Kilogramm. Die Preise gelten
für Lieferung in Tonnen von 50 Kilogramm In-
halt frachtfrei Empfangsstation des Kleinserie,,
lers . Bei Lieserung von Butter in Stücken von
höchstens 500 Gramm ist ebenfalls ein Aufschlag
bis zu 2 RM. je 50 Kilogramm zulässig

Für geformte und ungesormte inländische But¬
ter und gleichwertigeAuSlandsbukter werden sol-
gende Verbraucherhüch st preis»  fest¬
gesetzt: Markenbutter 1.60. Feine Molkereibutter
t .57. Molkereibutter 1L2 RM.. Landbutter (mol-
kereimäßig hergestellk) 1.42. Kochbutter (Molkerei-
mäßig hergestellt) IL4 NM. iür je 500 Gramm.
Für Butter , die vom Milcherzeuger hergesteklt
ist, wird bei Abgabe an Verteiler ein Höchstpreis
von 1.35 NM. je 50« Gramm festgesetzt. Diese
Preise gelten nicht für Butter , die in Gutsmol¬
kereien hergestellt ist. Für die vom Milcherzeuger
eingeschmolzene Butter (Butterschmalz)  be¬
trägt der Höchstpreis bei Abgabe an Verteiler
1.40. bei unmittelbarer Abgabe an Verbraucher
1.55 RM. je 500 Gramm. Für inländisches But-
terschmalz und gleichwertiges ausländisches But¬
terschmalz wird bei Abgabe durch den Kleinver»
teiler ein BerbraucherhöchstpreiSvon 1.80 RM-
je 500 Gramm festgesetzt.

Filderkrauk rollk an
Di« Erzeugerpreise für Fikder-

kraut  wurden für Weißkraut (Spihkraut ) aus
2.50 RM. und für Rotkraut auf 3.90 RM. je
50 Kilogramm festgesetzt. Bei Abgabe kleinerer
Mengen sind besondere Zuschläge nicht zugelassen.
Erzeuger, die ihr Kraut an den Verbraucher srei
Haus absetzen, dürfen aus den vorgeschriebenen
Erzeugerhöchstpreis«ineu Zuschlag von höchstens
75 Rpsg. je 50 Kilogramm erheben. Die Er¬
zeugerhöchstpreise und Großmarktabgabehöchst-
Preis« für Tomaten , Gelbe Rüben . Ka¬
rotten , Endiviensalat und Pfiffe r-
linge  sind seit 3. Oktober unverändert in Kraft.

Wttrttemdorx O. m. d. Ü. — (-esLmrksiluax:
6 . Los 8 osr , Ltuttxarl , k' rieäi 'ictistrLÜs 18.

VsrlLßsIeUer ua6 veravlv . LckrMlvtter kür 6er, Oesamt-
Ivkalt <5sr gekivarLVSlrt Wsekt triorcküeükiet»

k' risckrieli LILos Lekeole . (.'ulv.
Verksx: AekAkLrrvals O.m.d 8 . ttvIrUlsvrckruokr

^ OslsesllSzer 'seklS Kueddruokerei , t 'slv.
O. Vi . 38: 3720. Lur Leit i»t I*rvi»l»st« hir. 4 xültig.

Erleichterung, lleschleimigmig und Verbilligung der Arbeit
die vorkeile des Ackerwagens mit Lustreifen

tiMdieÄUberkast/dieDirallessauderschlMi
Eine

Kalbin
29 Wochen trächtig, verkauft

y . Sroßman «, Alzenberg.

l,6upio-Osms u. 3sifs
-SU SUsdcsn dal pick «!

tticllltsittkiilili
Xsoliucksn. 8kr«<n. ^/unasslo

Vrvtzsri« O. Lernsckvrkk

Einen 12jährigen

vertrauter Einspänner, verkauft
Kath . Schaible , Witwe.

Liebelsderg

OllermkiMvMiMlIeii
baden Zrtlüte

Lebensdauer

Arss -Äota
für alle Zwecke rasch,
gut und billig bei

AotH - Ae - Le*
Lederstr. 37 Fernruf 645

Deckenpsroun , den 19. Okk. 1938

Todesanzeige
Mein lb. Mann , mein guter Baker, unser Schwagerund Bruder

Wilhelm Reißer
Metzgermeifter und Hirschwirl

ist heute nachmittag nach kurzer, schwerer Krankheit
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Karoline Reißer geb. Hölderlin

mit Kind Gerda
^ Beerdigung: Samstag , den 22. Okt^ nachm. 2 Uhr.

Wettenschwann — Oberriedl

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 22, und Sonntag , den 23. OKI. '
1SS8, im Gasthaus zu« »Lamm * in Spetzhardt
stattfindeiiden

Hochzeitsfeier
srermdtichst etnzuladen.

Michael Weber
Sohn des Matthäus Weber, Fuhrmann.

Christine Weber
Tochter des -s- Michael Weber, Landwirt.

Kirchgang um 1 Uhr in Altburg.
Wir bitten, dir» statt jeder besonderen Einladung entgegen-

nehmen zn « ollen.

r»mrtag. 0«« rr. nncl5onntag. üen rr. vlttŝ eri-r».
halte ich

Kehessen
unci!. 2. IMchrt ein

AillV kodier unä frau
Sarlhok rum ..Säreu"

rlursekSe« «mpkedle«« meine reichhaltig« rpeirekane.

Jüngeres , fleißiges

MSdchen
auf 1. November gesucht

Frau Emma Äourban

Ate Aestee
ist

«iee ÄeÜlttt ^ LLesee.
üevütrsn 8ie äesbalb kür

Ikrs ^nlrünälKunAen ckis

KiMrrlülilll-Wciii
t

Zwangsversteigerung
Eswrrden Sfsentlichm«istbi elend

gegen bar versteigert Freitag.
21. 1V. II NHr m Stammheim:
1Paar Schweine je ea. I Ztc. schwer.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollziehers »«»«.

e»4lt D HevXdSe« «iE

Xeuo Kpvtkelcel.. Hartman»

Ha -erbose immergl,
nickst zu fiarl Knickst pi weiche
auftustagmolpie Plage
und erMig.ohne Frage.

' M schnell glänzend
ohne Das,

istdasDohnenvachs
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